
Handel übt Kritik
an Grenze von 800
Quadratmetern
KÖLN/BERGKAMENDer Textilhandel
hat scharfe Kritik an der Entschei-
dung geübt, zunächst nur Läden bis
zu einer Größe von 800 Quadratme-
tern zu öffnen.„Das ist eine willkür-
liche Entscheidung, um zu verhin-
dern, dass die Städte attraktiv sind“,
sagte der Präsident des Handelsver-
bandes Textil, Steffen Jost, am Don-
nerstag.„Die Politik will verhindern,
dass die Leute in die Stadt gehen.
Das ist wahrscheinlich gelungen.“

Auch der Möbel-Discounter
Poco sieht in der vorsichtigen Öff-
nung eine schwere Zukunftshypo-
thek für den Handel und kritisier-
te die 800-Quadratmeter-Regel.
Gerade der größerflächige Einzel-
handel könne Abstandsregeln her-
vorragend gewährleisten, sagte Po-
co-Geschäftsführer Thomas Stolletz.
Jeder weitere Schließungstag werde
dazu beitragen, dass Unternehmen
zumachen, warnte er. (dpa)
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Eshagelt Absagen inderRegion
DÜSSELDORF/AACHEN/DÜREN/HEINS-
BERG Kurpark Classix in Aachen,
Annakirmes in Düren, Musik unter
Sternen in Nideggen – zahlreiche
Großveranstaltungen der Region bis
zum 31. August wurden am Donners-
tag abgesagt oder verschoben. Da-
mit reagierten die Veranstalter auf
die Beschlüsse von Bund und Län-
dern vom Mittwoch zum weiteren
Umgang mit der Corona-Epidemie.

Ob ab September Konzerte, Feste
und Sportveranstaltungen mit Zu-
schauern wieder wie gewöhnlich
stattfinden können, ist zum jetzi-
gen Zeitpunkt jedoch unklar. Kon-
zertveranstalter Christian Mourad,
der die Kurpark Classix organisiert,
rechnet nicht damit. Er gehe davon
aus, dass dasVerbot verlängert wer-
de, und hoffe, dass das rechtzeitig
kommuniziert werde. Ein Nachhol-
termin der Kurpark Classix in die-
sem Jahr sei kaum denkbar.

In einigen NRW-Landkreisen
wird schon damit gerechnet, dass
auch kleinere Veranstaltungen wie
Schützen- und Grillfeste in diesem
Sommer nicht stattfinden können.
Nach Aussage des Dürener Landra-
tesWolfgang Spelthahn (CDU) wird
die Düsseldorfer Landesregierung
eineVerfügung auf denWeg bringen,
die ein allgemeines Verbot für alle
Veranstaltungen ausspricht, bei de-
nen das Einhalten der Hygiene- und
Abstandsregelungen nicht gewähr-

leistet werden kann. Das berichtete
Spelthahn nach einer Telefonkonfe-
renz der Landräte und Oberbürger-
meister des Regierungsbezirks Köln
mit Regierungspräsidentin Gise-
la Walsken. „Das erscheint mir lo-
gisch“, sagte Spelthahn. „Schließ-
lich muss man bedenken, dass es
eine Karnevalssitzung mit wenigen
Hundert Besuchern im Kreis Heins-
berg war, die hier in der Region vie-
le Infektionen zur Folge hatte“, sag-
te Spelthahn.

Schulen:Die weiterführenden Schu-
len in Nordrhein-Westfalen öffnen
ab Montag wieder für die Schullei-
tungen und Lehrkräfte. NRW-Schul-

ministerin Yvonne Gebauer (FDP)
gibt ihnen drei Tage Zeit, um die
organisatorischen Bedingungen für
den Unterricht zu schaffen. Schon
am Donnerstag nächsterWoche sol-
len dann Jugendliche, die in diesem
Schuljahr ihre Abschlussprüfungen
absolvieren, wieder zur Schule ge-
hen können. Die Teilnahme an den
Prüfungsvorbereitungen der ange-
henden Abiturienten und Zehnt-
klässler an Haupt-, Real- und Ge-
samtschulen ist aber freiwillig, wie
Gebauer am Donnerstag im Schul-
ausschuss des Landtags betonte.
Kein Schüler werde zur Teilnahme
gezwungen.

Diese Aussage führte zu heftiger
Kritik der Opposition. Sigrid Beer
(Grüne) warf Gebauer vor, den Schü-
lern eine zu großeVerantwortung zu
übertragen. Sie müssten nun abwä-
gen zwischen ihrer Gesundheit und
der ihrer Eltern auf der einen Seite
und einer besseren Prüfungsvorbe-
reitung andererseits.

Erst nach dem nächsten Treffen
der Bundeskanzlerin mit den Mi-
nisterpräsidenten am 30. April wird
entschieden, ob die Schulen ab dem
4. Mai für weitere Gruppen geöff-
net werden können. Im Fokus da-
bei stehen die Viertklässler an den
Grundschulen und die Schüler, die
im kommenden Jahr das Abitur ab-
solvieren.

„Ziel ist es, alle Kinder bis zu den

Sommerferien zu beschulen – wenn
auch nicht alle fünf Tage und in vol-
lem Umfang“, sagte Gebauer bei ei-
ner Pressekonferenz. Ob das gelin-
gen kann, sei aber völlig unklar, auch
weil nicht klar ist, ob es ausreichend
Räume und genug Lehrkräfte für ein
Angebot gesplitteter Gruppen gibt.

Für die angehenden Abiturienten
im Kreis Heinsberg kündigte die Mi-
nisterin sehr individuelle Lösungen
an. Sie sollen in Absprache mit der
Schulbehörde vereinbart werden.

Genauere Angaben zu den Hygi-
enestandards, die Schulen erfüllen
müssen, konnte die Schulministe-
rin im Ausschuss noch nicht nen-
nen, was zu heftiger Kritik führte.
Sie versprach aber, dass die Schu-
len bis Freitagmorgen Details erhal-
ten sollten.

Kitas:Wie es in den Kitas weitergeht,
ist noch offen. NRW-Familienminis-
ter Joachim Stamp (FDP) dringt auf
weitere Schritte zur Öffnung der
Kitas für mehr Kinder. Dazu wol-
len Bund und Länder an diesem
Freitag eine gemeinsame Linie
finden. (ben/jan/mgu/dpa)
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Aktuelle Informationen im Liveblog auf:
aachener-nachrichten.de; Bürgerte-
lefon:0211/91191001; Infos online
unter: land.nrw/corona und rki.de

Das Freizeitverhalten wird sich massiv verändern. Volksfeste, Konzerte und sportliche
Großveranstaltungen wird es auf absehbare Zeit nicht geben. Prüflinge dürfen in die Schule.
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Wochenmagazin zur Zeitung

Liebe
Leserinnen
und Leser,

aufgrund der ak-
tuellen Viruswelle
kann es dazu
kommen, dass wir
in der Zustellung sowie im Kun-
denservice eingeschränkt sind.
Ihre Zeitung wurde
nicht geliefert?

Der schnellste Weg, Ihre Rekla-
mation aufzugeben, ist online
unter www.keine-zeitung.de

Telefonisch erreichen Sie uns
unter 0241/5101-701 – bitte
stellen Sie sich aufgrund der
aktuellen Situation auf längere
Wartezeiten ein.

Nur das Handy tut so,
als ginge es das alles
nichts an. Kein Krisen-

modus, kein Ruhemodus. Da-
bei wäre doch jetzt die Zeit. Es
gibt aber auch schöne Textnach-
richten. Mitten am Tag kommen
sie aus dem Nichts. Kommen an
wie zufällig und lösen etwas Be-
sonderes in einem aus. Ein gu-
ter Bekannter schickt ein Foto
von einem Bild, das er selbst
gemalt hat. Es zeigt viele klei-
ne Menschengestalten, die sich
von links nach rechts bewegen.
Sie gehen aus dem Dunklen ins
Licht. Acryl auf Leinwand. Er
male neuerdings, schreibt der
gute Bekannte. Man will das
kaum glauben, da man ihn ei-
gentlich nur als Verkäufer von
schönen und schnellen Autos
kennt, Segment Oberklasse. Ei-
ner, der Preise verhandelt und
auf seinem Schreibtisch meh-
rere Telefone und Handys ste-
hen und liegen hat, die immer
gleichzeitig klingeln, weil alle
ständig etwas von ihm wollen.
Man stellt sich diesen Geschäfts-
mann vor, wie er abends in der
Stille den Pinsel führt und Bil-
der malt, die an die Seele rüh-
ren. Die man im Leben nicht für
möglich hielt. Von ihm. Es pas-
siert sehr viel Schönes in diesen
merkwürdigen Zeiten.

Thomas Thelen

WährenddieMacher des Pinkpopfestivals in Landgraaf (v. l.) noch hoffen, findenAnnakirmes undKurpark Classix sicher nicht statt. FOTOS: DPA/JÖRGABELS/ANDREAS STEINDL

Religionsvertreter ringenumLockerungen
VON LOTHAR SCHRÖDER

DÜSSELDORF Wenn Politiker eigens
betonen, wie sehr „gelebter Glaube
Kraft und Zuversicht“ spende, lässt
eine Einschränkung in aller Regel
nicht lange auf sich warten. Wie
auch im Corona-Papier von Bun-
deskabinett und Ministerpräsiden-
ten. Darin heißt es unter Punkt 12,
dass „Zusammenkünfte in Kirchen,
Moscheen und Synagogen sowie re-
ligiöse Feiern weiterhin nicht statt-
finden“.

Der unmittelbare Einspruch der
Religionsvertreter war ebenso er-
wartbar wie auch verständlich. Al-

lerdings ist das offenbar nicht die
mehrheitliche Mei-
nung der Gläubigen:
Lediglich 15 Prozent
der Katholiken und 13
Prozent der Protestanten
halten es für notwendig,
dass Gläubige in Zeiten
der Corona-Krise in Got-
tesdiensten persönlich
anwesend sein müssen.
Das ergab eine Umfra-
ge des Meinungsfor-
schungsinstituts Insa-Consulere.

Die Ungeduld der Kirchen
nimmt zu: So kündigte der
Kölner Erzbischof, Kardi-

nal Rainer Maria Woelki,
an, dass sein Erzbis-
tum bereits öffent-
liche Gottesdienste
vorbereite, allerdings

unter Beachtung von
Schutz- und Hygieneauf-
lagen.Woelki nahm ges-
tern an einem Sondie-
rungsgespräch mit
NRW-Ministerpräsi-
dent Armin Laschet

(CDU) und Religions-
vertreternüberLockerungendes

Ver-

bots teil. Der Präsident des Zentral-
komitees der deutschen Katholiken
(ZdK), Thomas Sternberg, plädierte
ebenfalls für eine baldige Rückkehr
zu gemeinschaftlichen Gottesdiens-
ten. Den Religionsgemeinschaften
solle unter Auflagen die Möglich-
keiten eröffnet werden, in einge-
schränktem Maß zu Gottesdiensten
zusammenzukommen. Online-An-
gebote seien eine Hilfe, aber kein Er-
satz.

Laschet hatte im Vorfeld der Ge-
spräche eine Lockerung der Aufla-

gen für Kirchen in Aussicht gestellt.
Zumal nach seinen Worten Gottes-
dienste in NRW nie untersagt wor-
den seien. Ob NRW nun einen Al-
leingang wagt und Gottesdienste
unter Auflagen – mit begrenzter
Zahl an Teilnehmern unter Wah-
rung des vorgeschriebenen Sicher-
heitsabstandes – früher zulässt als
der Bund, blieb auch gestern Spe-
kulation.

Heute wird es Beratungen von
Vertretern der Religionsgemein-
schaften mit der Bundesregie-
rung in Berlin geben. Laschet soll
zu diesem Gespräch zugeschaltet
werden.

Gespräch mit Ministerpräsident Laschet über Feiermöglichkeiten in der Corona-Krise. Heute Beratungen mit dem Bund.

Derzeit dürfen Zusammenkünfte in Kirchen, Moscheen und
Synagogen sowie religiöse Feiern nicht stattfinden. FOTO: IMAGO

DER, DIE, DAS

Beim Polizeipräsidium Mittelhes-
sen liegen sieben Anzeigen vor, die
sich auf ein Foto von Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn und
weiteren Politikern beziehen. Nach
dem Besuch des Gesundheitsminis-
ters am Dienstag am Gießener Uni-
klinikum sorgte in den Sozialen Me-
dien ein Foto für Wirbel, das zeigt,
wie sich die Politiker und Ärzte –
mit Mundmasken – in einen Aufzug
drängen (Foto: dpa). Spahn zeigte
sich einsichtig: „Ganz klar: das geht
besser. Auch mit Mundschutz Ab-
stand halten“, schrieb er auf Twitter.

Ja, ist denn hier noch
Platz im Fahrstuhl?

DerKreisHeinsberg hat am
Donnerstag 1620 Corona-Infizier-
te gemeldet, davon sind 1225 ge-
nesen und 55 gestorben; in der
Städteregion Aachen waren es
1623 Infizierte, davon 1058 gene-
sen, und 56 Tote; im Kreis Düren
waren es 449 Infizierte, davon
263 genesen, und 17 Tote. Damit
gibt es erstmals mehr Infizierte
und Todesfälle in der Städteregi-
on als im Kreis Heinsberg.

Städteregionmitmehr
Fällen alsHeinsberg

AKTUELLE ZAHLEN

Fragen zuAboundZustellung:
0241 5101-701

Mo.-Fr. 6.30 -17 Uhr, Sa. 6.30 -12 Uhr

kundenservice@medienhausaachen.de

ZentraleMedienhaus:
0241 5101-0

Mo.-Fr. 7.30-17 Uhr

AZ/ANService
Die App für Abonnenten

www.aachener-nachrichten.de/kontakt
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Mehr als 900 Tiere leben im
Aachener Euregiozoo. Besuch
bekommen sie derzeit nicht,
denn der Tierpark ist seit mehr
als vier Wochen geschlossen.
Auch die jüngsten Beschlüs-
se von Bund und Land ändern
daran nichts. Die Zoos bleiben
zu. Die finanzielle Situation des
Tierparks wird unterdessen im-
mer angespannter, wie Zoodi-
rektor Wolfram Graf-Rudolf
erklärt. Denn die Einrichtung
finanziert sich zu einem gro-
ßen Teil über Eintrittsgelder.

> Seite 15

AACHEN

900Tiere und kein
Besuch im Zoo
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